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givdtiio»: ©Hunt

®ejd)eint je S)onner§tag§ unb îofiet per ©etnefter ffr. 6.—, per Salpc ffr. 12,

3,-ufernte 30 ®t§. per einfpaltige ©olottetjeile, bei größeren Aufträgen
entfprechenbett SRabait.

3«t?t4î, ton 2. 3imi 192?.

%*4a||iv4: Heia Säöeifer feht fiilj !)ia.
SBer-SosteneS j» bejammern.

Baupolijdfidje Beroiôi»
BUKge® 5er (Stöbt gtkidj
mürben am 27. SJksi für fol=
ger.be Bauprojekte, teilroeife

<r unter Bebingungen, erteilt :

unb a„f 1- ©teinmüHe 91.=©., 9luto=
®iMftSS>Çj§rampe im unb Siebtel'
Œ«Â'J>»«salTe 17, 3- 1; 2. ® ».

m»®- §asiet £ ®ac6lufarnen Bobmerfhcaße 8, 8. 2;
f^^t^euquaj 'n®*^tanfanlage auf bem fßonton am

mit 9rntf?l I ' IMrSkumiet, SEiehrfamilten*
^Haus mit Ä Börgliftra^e 4, 8. 2; 5. 21. £ug,
E" & Sauf»» o SElorgentalfirafje 27, 3. 2 ;
Sj®ß«. %änbetSJÄ^^o 2/IRebtng-
î^fàjuppen grtnntlff « C

^ ®tabt Sünci
^»fengebâube & 3; 8. Zahler, 2luto=

"%rung, 3 0 gorlbefianb unb Ber=

^^StQbtraf'lanf'Ï®'^ äßofüShofemgirich
für legt bem @rofö<m w«—
»et Stabtrat ^ *" »om«$ofer
für bte Berlünftor @ro|en Stabtrat ba§
%l bis *nr rlwl 00m ilJtorgen=

einer ©tragenbahnLu '?^ ^' für ben
**®r ÏÏlbisftrafie »„* d l ,jmtf<§en biefer Strafte unb
*««0 bet ©trafiSL?i"$?""8 oor. Sie Berlänge=

ift nötig, roeil baSjenige im SElorgenthal ben Bebütfniffen
längfl nicht mehr genügt. Sie 9lnlage ift fo geplant,
baff mte an ber gräjelftrafje baS Sepotgebäube im gnnetn
eines oon ©tragen umfchlöfferten ©elünbeS berart ange*
orbnet ift, baff ben ©trafen entlang 9Bobnbauten
errietet roerben fönnen, hinter benen baS Sepot bent
Blicîe faft ooEftänbig entzogen mitb. SaS in SfaSjidijt
genommene ©elanbe genügt für bte ©rfteïïung einer £aEe,
bie pnäcljft, rote bte an ber grchelftrafie, 60 SBagen
aufnehmen foE unb fpäter pr Aufnahme weiterer 40
SBagen oergröfjert roerben ïann. 3lbgefef?e« oön ben
©tnfahrtSgeleifen, bie ben befonbern Berpltniffen ange=
pafft roerben müffen, ift für ba§ neue Sepot SBoEiSljofen
ber oöEig gleiche Bau rote an ber grch?lftrafte projeb
tiert. Ser SÜoftenooranfdjlag ftefjt eine SluSgabc non
1,425,000 gr. oor, fo bafj bte Stimmberechtigten über
bie Borlage abpfiimmen haben roerben.

@ht ©portptag auf bem gündjöetg. 2luf ben
gölten beS güricpergeS geht eine Sportplatzanlage großen
Stiles ihrer BoEenbung entgegen. Sie Ünlage evftsecft
ftdh auf bem £>lntetlanb ber Sretroiefen= unb 3üridjberg=
ftra^e (9lEmenb gluntern) über ein SSreal oon 20,000
Quabratmetern unb ift auf jroei Seiten com SBalbe be=

grengt. Sen 3«gong bilbet eine 5 m brette iüaftaniero
baumaüee, als gortfeipng ber oon ber Sreiroiefenftra^e
her einmünbenben 3nfß^tSftra§e. Eieehter Apanb gegen
ben SBalb roirb ein Stabion angelegt mit 400 m 3îafen=
bahn, roel^eS für gu^baflfpiele unb SeiAtathletif be=

ftimmt ift; ber le^teren bient pbem eine lfc|enbahn non
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Direktion: Senn Holkingka«sen Grken

Ericheinl ze Bonnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. Z.2,

Inserate 30 Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Austräge«
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 2. Inni 1927.

McheOwch: Kew Weiser seht sich hin.
Verlorenes z« bejammern.

RiM'ttw«.
Baupolizeiliche VemtAi-

KNNgeK öer Stadt Zürich
wurden am 27. Mai für fol-
ger.de Bauprojette, teilweise

^ unter Bedingungen., erteilt:
^"'ise und I„k Stetnmühle A-G., Auto-

ìm Geschäfts- und Lichtspiel-
à.»°s°Is° »7. A 1; 2. '«? K.

K. HaZse.
und Dachlukarnen Bodmerstraße 8. Z. 2;

^ylhepguai '
^

Venzintankaulage auf dem Ponton am
UUs luit AÍlwv-- 'k Hirsbrunner, Mehrfamilien-
?°hnhaus wsi N? Bàlistrche 4, Z. 2; 5. A. Hug,
e/ à Laudi n

àutoremise Morgentalstraße 27. Z. 2 ;
^°ße. Ab«nderunà?ân^â^î. Thujaftraße 2/Reding-
^âteschupà Ma^n » ^ ^ 2; 7. Stadt Zürich, Ge-
^wisengebà Z' Mahler. Auto-
^^gerung, Z ^.^ötelftraße 16. Fortbestand und Ver-

w WsMshofen-ZSrich
sûr ^egt dem GrànStàt w.7 ^^îîbahn w WoMshofer
für die Verlân/â ì Großen Stadtrat das
chal bis uir v^oiak!!^^ m?^^ß^nbahn vom Morgen-
^au einer Straßenbabnbä ^.?^raße, f"îvèe für den
ber Albisstrake «ì I Zwischen dieser Straße und
""lg der Strak^ ^n "Awagung vor. Die Verlange-

ist nötig, weil dasjenige im Morgenthal den Bedürfnissen
längst nicht mehr genügt. Die Anlage ist so geplant,
daß wie an der Jrchelstraße das Depotgebäude im Innern
eines von Straßen umschlossenen Geländes derart ange-
ordnet ist. daß den Straßen entlang Wohnbauten
errichtet werden können, hinter denen das Depot dem
Blicke fast vollständig entzogen wird. Das in Aussicht
genommene Gelände genügt für die Erstellung einer Halle,
die zunächst, wie die an der Jrchelstraße, 60 Wagen
aufnehmen soll und später zur Aufnahme weiterer 40
Wagen vergrößert werden kann. Abgesehen von den
Einfahrtsgeleisen, die den besondern Verhältnissen ange-
paßt werden müssen, ist für das neue Depot Wollishofen
der völlig gleiche Ban wie an der Jrchelstraße projek-
tiert. Der Kostenvoranschlag sieht eine Ausgabe von
1,425,000 Fr. vor, so daß die Stimmberechtigten über
die Vorlage abzustimmen haben werden.

Ein Sportplatz auf dem Zmichberg. Auf den
Höhen des Zürichberges geht eine Sportplatzanlage großen
Stiles ihrer Vollendung entgegen. Die Anlage erstreckt
sich aus dem Hinterland der Dreiwiesen- und Zürichberg-
ftraße (Allmend Muntern) über ein Areal von 20,000
Quadratmetern und ist auf zwei Seiten vom Walde be-
grenzt. Den Zugang bildet eine 5 m breite Kastanien-
baumallee, als Fortsetzung der von der Dreiwiesenstraße
her einmündenden Zufahrtsstraße. Rechter Hand gegen
den Wald wird ein Stadion angelegt mit 400 m Rasen-
bahn, welches für Fußballspiele und Leichtathletik be-
stimmt ist; der letzteren dient zudem eine Aschenbahn von
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140 m Sänge, ©ie auf bet gegenüberliegenbe« ©eite
angeorbnete umfangreiche ©enniëplaganlsge ifi f^on nahe*

p fptelbereit. gn bet StTlitte beg $lageë waçhfi ein ge

râumigeë Slubljauë in bie |)öhe, baë aße für ©pott
jwede nötigen Sofalitäten, wie UmMeibetaume, ©oudjen :c.
in fiel) bergen wirb. Qu bet Umgebung beë Mubhaufeê
finb Keine Siafenpläge für ©roquet', 93occia unb anbete
©piele angeorbnet. Auch eine Sabeeinrichtung mit 2Baf=
fer=, Suft* unb Sonnenbsb fehlt ntdjt. gn bie Auëfûfj*
rung bet Anlagen teilen ftdjj fieben oevfdbiebene giraten,
Ißlöne unb Bauleitung liegen in ben Çftnben non ©inner
& Beg et et, Bern, ©te f>od) unb ©iefbauten werben
burch £att=£atler, bie gugbaßaolage burd» ©ebtübet
SRettenë, ©enntfpläge unb Betpflanjung butch gröbel
auëgefûht't. ©ie roaffevtecfenifcben gnftallaiionen beforgt
bie A. ©. 31 b. ©uggenbühl/mäijrenb bie auS Beion=
Jodeln, ©ifenpfoften unb ©rahigittern befie^enben Um-
jäunungen burdfj gilt & Olpffenegger etfteüt werben,
©te gefamte Einlage, wohl gûridhë mobernfiet unb beft*
eingerichteter ©porlptag, foß im 31 uguft btefeë gagxeë
in Betrieb genommen metben.

Umbauten im Bürgerafp! See ©tatst ggricg. ©er
©tabtrat legt bem ©rogen ©tabtrat (Bürgerliche Abtei»
lung) baë BrojeM für einige bauliche Beränbetungen am
Bürgerafgl oor, mit bem Eintrag, für bie Ausführung
einen Äcebit oon 238,000 gr. p beroißigen. ©iefe Auë»

gäbe foß in ber SBeife gebedt roerben, bag oom Bürgen
aftjûegatenfonbë bem Bûrgerafplbetriebëfonbë ein ®ar=
lehen oon 178,000 gr. gegen ©icherfteßung burdE) gweite
Jgppotljef auf ber Bürgerafpßiegenfchaft bei einem Bor'
gang oon 191,000 gr. unb oom Aßgemeinen Bürgergut
bem Bûrgerafglbetrtebêfotibë ein Beitrag à fonds perdu
oon 60,000 gr. gewährt wirb.

©te Arbeiten betreffen bie ©rfteßung einer äßatm*
waff erheijungë* unb 9ßarmn)afjeroerforgung§=
a «läge, bie ßteuehmchtung ber SBafchi'üche, fowie
beë ©lätte* unb &rodneraumeë, bie ©hrachtung
eineê ©ienftenbabeë, eineë eleUrtfchen ©peifeanf'
jugeë, ©rneuerung ber ©infriebigung; ferner finb
im gnnern beë ©ebâubeê Heinere Sauarbeiten oorgefe'pen.

©utnlfaUeößU in ©lattfeîôen (gürid)). ©te ®e
meinbeoerfammlung befcljtog ben Bau einer ©utnhaüe
mit StSnmlidhfeiten für bie Sleinîircbetfdbule. ©er Sofien *

ooranfdfjlag beträgt 84,000 gr.
©in tpïôggmnflftumëneubsnt in ®§un. gm £>hv

blid auf bie ©rfteßung eineë neuen tßrogpmnaftumge=
bâubeë auf ber gttenmatte in ®lp" unterbreitet ber
©emetnberat bem ©tabtrat phanben ber ©emeinbeab»

ftimmung ben Antrag, baë oon ©rnfiBalmer, Atcht
left in Bern, abgearbeitete ißrojelt p genehmigen, unb
bte Abführung beë Uïeubaueë ju befehdeten, ©er pr
Beftreitung ber oor jtoei gahten auf 1,225,000 gt. beoi'
fterten Baufoften für baë ©ebäube, bte Umgebungëat*
beiten unb bie Sßlöblierung erforberltche Srebit fei p
genehmigen, unter Einnahme, bag bte Sofien für ben Bau
unb bte llmgebungëarbeiten 1,000,000 gr. nicht über=

fteigen foflen. SDtit ber Ausführung beë Sefc|luffeë foß
ber ©emetnberat beauftragt werben, roäbrenb bie geft=
fegung beë gettpunfteë beë Baubegtnneë unb bie @6'

nehmigung ber Bebtngungen für bie notwenbige ©elb
aufnähme ber ©enegmigung beë ©tabtrateë unterliegen.

fpbrantenanlage Borbertljal (©chwgj). (Sorr.) ®ie
Sirchgetnetnbe oon Borbet' SBäggital genehmigte einen

Berlrag mit ber A =®. Sraftwexl BMggitgal betreffenb
©rfteßung einer igpbrantenantage. Bach bem ausgeführten
Btane erhalt bte .fpqbrantenleitung bei einem ©efäße oon
90 m etne Sänge oon 2400 in. Borläxtfig finb jehn
übexflitrhpbranten oom Borflittfioßen bië jutn ©afthauë
jur „©onne" oorgefehen.

BaiïtSiiflîêtt in «Riehets (Bafel), gn fftlej««

finb eë laut „^Gtional'gtg." in ber ^»auptfadhe
familienhöufer, bie ftdh im Bau befinben — ober au#

maë man oft trifft, bie ooßenbet finb unb auf Bern oh"®'

begin. Saufet, warten.
©leich jenfettë beë Baëlev Banneë, im §irëh"''!|

(9îr. 2 unb 4) fehen wir jroet ©infamiltenhäufev
groten ©arten, bie nun fshon ein hcd&e§ gahr bejuF
fertig pnb unb nodf) leer flehen, ©aë SJlletljauë äu^"
Bafelftrate 320 ifi ooßenbet unb teilwetfe bewohnt ®''

.(Monte in ben fmbermatten erhält abermalë guwach-
fedhë jener Meinen ©tnfamilienhaufer gehen ber Bö"'

enbung entgegen. In ber ©de 3lieberholjftra§e auf?«®'

Bafetfiraf,e finb bie gunbamente gelegt ju einem SBohf'

hauë mit Bäderei unb Autogarage. Unweit bauen •"

an ber )Rieberholjfiia|e eine SReihe oon acht ©infamiHöf
häufern — eineë baoon mit Autogarage — in Ar6e>'

beren ©erüfie balb faßen bürften, werben fie boch f®'

1. guli bepgëbereit. ©utdj bie girma Bruno
& ©ohn würben neuerblngë im Bieberholjboben Sentil®

pläfee eingerichtet. Am ©ftaltenralnmeg fteht ein

familienhauë im ßlohbau unb bie fdSjon früher etwäh^.
fehr hübfehe ©ruppe oon oier ©tnfamilienhäufern näw
ber ©ramltnie ift ooßenbet — mit ber oertrauten 3Iül

fchrift „gu cerfaufen". An ber äugern Bafelftra^®
f»öhe ©renbelgaffe, geht wteber eine ©ruppe oon bï®

©infamilienhäufern ber Boßenbung entgegen unb unw®''

baoon finb jur A6wedhllung jroei Blietëhaufer in gleich®"'

gufianbe sc« fehen. gm gentrum beë ©orfeë,
©dhmtebgaffe Bafelfirage erfährt baë Sieftaurant „g"""
©ambrlnuS" einen Umbau mit ©rweiterung. Am ©rle",
fträgehen ift etne Umformerftation beë ©leîtriiitâtëwei'l®
in Arbeit, ©huge Schritte oon ber Sanbeëgrenje ift be-

BSohnhauë mit Steftaurant Sörracherfirage 162 unt®'

©ach, niirb mit bem Berpuh oerfehen. SBir feh"®'

prüd unb fehen an ber BBeUfteinftrage ein SBohnh""
mit ©dhopfanbau, bei bem bie ©erüfte balb faßen werbe";
genfeitë ber Bahnlinie wixb ara Sßühleftiegraln
auêgehoben p einem ©infatnilienhauë. An ber Bäenl®"'

hofftrage ift nun eineë ber jwet fd^on oft erwähn'®"

hübfehen ©infamilienhäufer bewohnt, währenb baë anbeï®'

ßlt. 24, immer noch leer fteht. @§ ift nun ein g"r
her feit beffen Boßenbung. An ber Sßorpfirage f®""

ebenfaflë oerfchiebene ®ln= unb gwetfamilienhäufer, b»

feit jirfa einem gahre fertig, aber heute noch unbewöh"

ftnb. gum ©chiuffe fehen wir unë baë groge Bangebt®
beë îûnftigen fwrnttgotteëaderë an, wo immer nodh b®

Bagger fein? „fteinige" Arbeit oerrichtet. 2ßir erlnn®""

unë bei biefer ©elegenhett, bog hier fchon einige 3®

gearbeitet wirb: am 25. ganuar 1926 finb bie etf®"

Bidet unb Schaufeln burdg Arbeitëlofe tn Beweg""»
gefegt worben.

Beuöau Öe0 SontonëfchSlerhûufeë in Aaratt. 3?

oerfloffenen ^erbft hßt fidh ber ©roge 9îat fût® bie B®'

begaltung beë ©dhûlerhaufeë tn Aarau auëgefproch®"'

®ie ©rjtehungebirsMion lieg prüfen, ob fnh baë
©ebäube hinter ber tßoft feinem jegigen gwed erh"]|f
liège, ©ie ©jpertife lehnt einen Umbau ab. Berlar
bene ©rünbe, worunter hpgientfche im Borbergrunb ftefy®"

ftnb für biefen ©ntfdhetb maggebenb. 9tun beantragt
©rjiehungëbireftion bem Begiernngërat bie ©rfteß"",
eineë neuen ©dhûlerhaufeë auf bem oom ©'ö"

oor einigen gahren erworbenen Bujhenhofareal.
Borlage liegt prjeit bei ber ginanjbireftion. @ë h""
belt f«h um einen Softenbetrag oon 400,000 gram®,
woran freilich ein ganj namhafter ©eil bereits pr B®

fügung fteht. ^
SSafferoerforgung Bedingen (©hnïgau)- über ®

Berhanblungen ber ©emetnbeoerfammlung wirb "

,,3:huïg. gtg." it. a. berichtet: 3lachbem unfere 9B<®fi

108 M»M. MLvîtz. Hmîdw.-Zeiàkg (..Meisterblê)

140 m Länge. Die auf der gegenüberliegenden Seite
angeordnete umfangreiche Tennisplatzanlags ist schon nahe-

zu spielbereit. In der Mitte des Platzes wächst ein ge-

räumiges Klubhaus in die Höhe, das alle für Sport
zwecke nötigen Lokalitäten, wie Umkleideräume, Douchen zc.

in sich bergen wird. In der Umgebung des Klubhauses
sind kleine Rasenplätze für Croquet-, Boccia- und andere
Spiele angeordnet. Auch eine Badeetnrichtung mit Was-
ser-, Luft- und Sonnenbad fehlt nicht. In die Ausfüh-
rung der Anlagen teilen sich sieben verschiedene Firmen.
Pläne und Bauleitung liegen in den Händen von S inn er
ABeyeler, Bern. Die Hoch- und Tiefbcmtsn werden
durch Hatt-Haller, die Fußballanlage durch Gebrüder
M er tens, Tennisplätze und Verpflanzung durch Fröbel
ausgeführt. Die wassertechnischen Installationen besorgt
die A. G. Ad. Guggenbühl, während die aus Beton-
sockeln, Eisenpfosten und Drahigittern bestehenden Um-
zäunungen durch Jlli H Nyffenegger erstellt werden.
Die gesamte Anlage, wohl Zürichs modernster und best-

eingerichteter Sportplatz, soll im August dieses Jahres
in Betrieb genommen werden.

Umbauten im Bürgerasyl der Stadt Zürich. Der
Stadtrat legt dem Großen Stadtrat (Bürgerliche Abtei-
lung) das Projekt für ewige bauliche Veränderungen am
Bürgerasyl vor, mit dem Antrag, für die Ausführung
einen Kredit von 238.000 Fr. zu bewilligen. Diese Aus-
gäbe soll in der Weise gedeckt werden, daß vom Bürger-
asyllegatensonds dem Bürgerasylbetrtebsfonds ein Dar-
lehen von 178,000 Fr. gegen Sicherstellung durch zweite
Hypothek auf der Bürgerasylliegenschaft bei einem Vor-
gang von 191,000 Fr. und vom Allgemeinen Bürgergut
dem Bürgerasylbetrtebsfonds ein Beitrag à korà psrà
von 60,000 Fr. gewährt wird.

Die Arbeiten betreffen die Erstellung einer Warm-
wasserheizungs- und Warmwasser versorgungs-
an läge, die Neueinrichtung der Waschküche, sowie
des Glätte- und Tröckneraumes, die Einrichtung
eines Dienstenbades, eines elektrischen Speiseauf-
zuges, Erneuerung der Einfriedigung; ferner sind
im Innern des Gebäudes kleinere Bauarbeitsn vorgesehen.

Turnhallebau in Glattfelden (Zürich). Die Ge
meindrversammlung beschloß den Bau einer Turnhalle
mit Räumlichkeiten für die Kleinkinderschule. Der Kosten-
Voranschlag beträgt 84,000 Fr.

Ein Progymnasiumsneubau in Thun. Im Hin
blick auf die Erstellung eines neuen Progymnasiumge-
bäudes auf der Jttenmatte in Thun unterbreitet der
Gemeinderat dem Stadtrat zuhanden der Gemewdeab-
stimmung den Antrag, das von Ernst Balm er, Archi
tekt in Bern, ausgearbeitete Projekt zu genehmigen, und
die Ausführung des Neubaues zu beschließen. Der zur
Bestreitung der vor zwei Jahren auf 1,225.000 Fr. deoi-
sierten Baukosten für das Gebäude, die Nmgebungsar-
beiten und die Möblierung erforderliche Kredit sei zu
genehmigen, unter Annahme, daß die Kosten für den Bau
und die Umgebungsarbeiten 1,000,000 Fr. nicht über-
steigen sollen. Mit der Ausführung des Beschlusses soll
der Gemeinderat beauftragt werden, während die Fest-
setzung des Zeitpunktes des Baubeginnes und die Ge-
nehmigung der Bedingungen für die notwendige Geld
aufnähme der Genehmigung des Stadtrates unterliegen.

Hydrantenanlage Vordertha! (Schwyz). (Korr.) Die
Kirchgemeinde von Vorder-Wäggital genehmigte einen

Vertrag mit der A -G. Kraftwerk Wäggithal betreffend
Erstellung einer Hydrantenanlage. Nach dem ausgeführten
Plane erhält die Hydrantenleitung bei einem Gefälle von
90 w eine Länge von 2400 m. Vorläufig sind zehn

Überflurhydranten vom Vorflutstollen bis zum Gasthaus
zur „Sonne" vorgesehen.

Die V-MMMt w Riche« (Basel). In Rieh"

sind es laut „National-Ztg." in der Hauptsache M
familien Häuser, die sich im Bau befinden — oder am
was man oft trifft, die vollendet sind und auf Bewohnt
bezw. Käufer, warten.

Gleich jenseits des Basler Bannes, im Hirshal»
(Nr. 2 und 4) sehen wir zwei Einfamilienhäuser »»

großen Gärten, die nun schon ein halbes Jahr bezM
fertig sind und noch leer stehen. Das Miethaus äuße»

Baselstraße 320 ist vollendet und teilweise bewohnt M
Kolonie in den Habermatten erhält abermals Zuwach-
sechs jene? kleinen Einfamilienhäuser gehen der 5M
endung entgegen. An der Ecke Niederholzstraße äuß"'
Baselstraße sind die Fundamente gelegt zu einem Wê
Haus mit Bäckerei und Autogarage. Unweit davon ^

an der Niederholzstraße eine Reihe von acht Ewsamilte»
hänsern — eines davon mit Autogarage — in Arbeit

deren Gerüste bald fallen dürften, werden sie doch p"
1. Juli bezugsbereit. Durch die Firma Bruno Webs'

â Sohn wurden neuerdings im Niederholzboden Tennis

platze eingerichtet. Am Gstaltenrainweg steht ein Ein

familienhaus im Rohbau und die schon früher erwähiA
sehr hübsche Gruppe von vier Einfamilienhäusern näG
der Tramlinie ist vollendet — mit der vertrauten M
schrift „Zu verkaufen". An der äußern Baselstraß'.

Höhe Grendelgasse, geht wieder eine Gruppe von dtê

Einfamilienhäusern der Vollendung entgegen und unw"
davon sind zur Abwechslung zwei Mietshäuser in gleiche»'

Zustande zu sehen. Im Zentrum des Dorfes, M
Schmiedgaffe Baselstraße erfährt das Restaurant ,.Zl»»

Gambrinus" einen Umbau mit Erweiterung. Am Erle^
sträßchen ist eine Umsormerftation des Elektrizitätswerke
in Arbeit. Ewige Schritts von der Landesgrenze ist da-

Wohnhaus mit Restaurant Lörracherftraße 162 u»t"
Dach, es wird mit dem Verputz versehen. Wir kehret

zurück und sehen an der Wettstewftraße ein Wohnha»'
mit Schopfanbcm, bei dem die Gerüste bald fallen werde»-

Jenseits der Bahnlinie wird am Mühlesttegrain Erd'

ausgehoben zu einem Einfamilienhaus. An der Wenkel»

hofftraße ist nun eines der zwei schon oft erwähnte»

hübschen Einfamilienhäuser bewohnt, während das andere

Nr. 24, immer noch leer steht. Es ist nun ein J»V
her seit dessen Vollendung. An der Moryftraße M
ebenfalls verschiedene Ein- und Zweifamilienhäuser, d>

seit zirka einem Jahre fertig, aber heute noch unbewoh»

sind. Zum Schlüsse scheu wir uns das große Baugebt'
des künftigen HörnltgottesackerZ an, wo immer noch d'

Bagger sein? „steinige" Arbeit verrichtet. Wir erwner
uns bei dieser Gelegenheit, daß hier schon ewige Z"
gearbeitet wird: am 25. Januar 1926 sind die erst'»

Pickel und Schaufeln durch Arbeitslose in Beweg»»»

gesetzt worden.
Neubau des KantonsschMeryauses in Aarau. 3?

verflossenen Herbst hat sich der Große Rat für die

beHaltung des Schülerhauses in Aarau ausgesproch'»'
Die Erziehungsdirektion ließ prüfen, ob sich das »»

Gebäude hinter der Post seinem jetzigen Zweck erhalt'
ließe. Die Expertise lehnt einen Umbau ab. Versé
dene Gründe, worunter hygienische im Vordergrund steh'»

sind für diesen Entscheid maßgebend. Nun beantragt »

Erztehungsdirektion dem Regierungsrat die Erstell»»:
eines neuen Schülerhauses auf dem vom SU
vor ewigen Jahren erworbenen Buchenhofareal. ^
Vorlage liegt zurzeit bei der Fwanzdirektion. Es h»»

delt sich um einen Kostenbetrag von 400,000 Fram'
woran freilich ein ganz namhafter Teil bereits zur A'
fügung steht.

Wasserversorgung Berlingen (Thurgau). über »

Verhandlungen der Gemeindeversammlung wird »

„Thurg. Ztg." u. a. berichtet: Nachdem unsere Wast
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*02 l'Sf" »«». ta>S $od)re>affer, ben

ïotinte l^hvux fährenb Monaten nidjt genügen
baïVgf ©emeinberat belt luftrag, beten 2luS

^tattoo «V » n -?"* *" geeigneter Seit Sériât unb
ctn(5eemn«f S»«# .»urbe, mie audj in ©rmatingen,
hie^ SeenJ«tpumpmerf in ShtSfidjt genommen. ®a aber
riums m« 'r*wdrçfuchuttgen- be§ ïantonalen Saborato-
Anlage etmJSfafuliat ergaben unb einefoïdje
^ölfe iît.f Staufen oerßhlungen hätte, mußte
Antrage xJ anbere SSeife gefaxt met ben. Stach bem
SBaffet h!? ®®^^nberate§ foU nun bas überfehüfftge
merf in hns su^fbruntien gefaxt unb burdj ein fßurnp»
btefes ^"aufgepumpt soerben. ®ie buret)
©utaebten L "ßfi^nben Stoßen belaufen ftc^ nadj

©ebrüber ©uljer in SB in»
^"9«n ggf ©Bellenberg inSïreuj»
toetfeä tuivx b, Raufen. gut Aufnahme bes Sßump»
fteltergeböuho £>rtSgemetnbe ein prjett leetßeljenbeS

als sv, baS bann auef) ifjren SBebürf»
alte u«h bienen foil. S)aburc| mürbe bann

©puppen „J, ®orfplatj nicht pr S^tbe gereidpnbe
gebrot^en movx unten entbehrlich unb formte ab«

^ojefte einmnr ' SSerfatnmlung pflichtete biefem
* 8 bei unb gemährte bie nötigen Ärebite.

.55?!*« il 3iridts MtfWt.
ftabt eine ^ ber äußere Slnbltd ber 2Ut«

root)(tucr,be äterär.berung erfahren, eine
lung tft lanafrr ^ung- ©itte ber |>au§&ema=
fo ftnb farber rW. in luffcfjroung gefommen, unb
®äßlein unb 2U"L manch altersgraues, büßereS
Ptädbtige gUaKv" gebtun gen unb beleben nun auf
|lnettä bS ® ^ altßäbtifdje Mb. 3mifdjen bem
jyrt unb ber alten fmufer regieren nun auch
^lltftabt mteber ^ @elb unb 23lau, unb fo l^at bie

®er ülnfrriia unb ^ntereffe gemonnen.
fffe getnaebt urbe mit ber malerifdjer, Slugußtner»
farbenfrojgj-/' pie Ijeute neben ber ©tüßiljofßatt &a§
teilen SIuq»«?. F Sïltftabt aufmeiß. Sin ber erfer»

gS èâuW W® P^ngt heute eine ganje Steifje

®tlet |e?"
^alung hpi>m.ï 4«u§mauer burdj anbetSfatbige
r'«9en @[t,bv„rf \ab. @erabe bieS erhöht ben fünßle«
£ ran. aL moberner Strt finb bie ©rfer

nvL "®" Êâùù r'F P^"9' heute etne ganje iHeilje
.ßgggf„f] y buntem ©emanbe; rote, gelbe unb

~'er M«oen methfeln ba miteinanber ab, bie

burd
erht

juin to*:, -o« mooerner Ulrt ftnb bie ©rfer ber
entait, sq r ten leiten, pr ßarfe unb pm Äitraß

^el6(ü,,^herg etnbrucïêooû mirft bes »racbliae.n?^lûu bem ^nbrucïêooû mirft ber «täBiige,

it Â ^es Kaufes pr SBaffermöhle.
l'^tn ©eite hl m i ha§ ,g)QU5 ffa. 46 an ber Hnfen
p^ 9 unb bev e' her ';Rufa= unb ©raubema«
<3u %utraft ©tferauSfdhmudfungi äßelch
iemn^Suftinernin. "®hegelegenen ißahnhofftraße

îlB beteicfipvi 'If ^ bie je ftanSbemalungen me

f,
®tu ©tiff

np£ ®u gar nvf hie altftäbtifc|en ©äffen offen=
r.'je „"3Robe" finhi ^ häbfehe Überrafchungen, ®ie
Lï?efthern, »il ^ ""'"er mehr ÏÏnflang bei ben §äu=
b%* «uTet S i" Î1? mle »We alt,
.„efuuen haben x^ Seit ein neue« ©emanb
^ohnii^ej m ' 'oenn eg aiub nur ein Jinfa^er,
i; v' hie in ha? wrx x

Sßttfung burdf bie farbige
«

*h, bleibt nicht ^ I re
Ötnuen ©äffen hineingebracht

§2? » Ä? « We» «W »«t eriöä^nt: baä
i-JP' hie ©äufer *ur e

*" ©tjobhof, bunfelorange ge=

hl» ^ uerpufet nh« f » m
ä'utn SRohrentan?, h®ü'

nun feinem ïï}««, ^thauS an ber 3Rarftgaffe,•** «»le cE SE °«e «tee ma* ob««« her ©torchengaffe in feiner bunfelu

grünen Sönung. ©ine gute SBemalung beS ©rferS hut
ba§ .f)au§ pm 23ögli an ber Sorgaffe erfahren ; hübfdj
ftedjen bie heügrauen genfieroerfleibungen non ber gelben
.pauSmauer ab. 'd/lehrfatbisi bemalt iß auch ber ©rfer
am ^au§ pm ©ptegel, beffen genßerumrahmungen einen
heßo'rötlichen Slnftri^ erhielten.

lud) ber nüchterne fRennmeg roelft nun einige farbig
oerpu^te fjauêfaffaben auf; ba§ £.au§ pm ©utenberg
mürbe h^hfeh renooiert, ba§ SStlb beS SRamenSpatronS
unb heralbif^e üöialeteicn in ©chmarj prangen fegt an
ber gront. Sffiie gut pm Setfptel meiße genßerläben
non heßwiem SRauetoerpuh abftechen, erficht man am
Çaufe 9ir. 30 im Stennmeg. SBenn etner ©traße ber
tltfiabt 3ürish§ ein farbenfroherer Kfpeft gut anfleht,
ja notiut, iß -e§ ber iRennmeg, ber letber ohnehin fo oiel
oon fetnem einfügen ©harafter »erloren hut. In ber
©ioefengaffe meifen jmei alte fdjmale Raufet fehr ge=

fällige moberne SRalereien ' auf, baS f>au§ pm ^olber--
bäumli unb ba§ ^au§ pr großen IReblaube (tßaabt=
länber 3Mnftube). ©erabe baS erße tBeifplel bemetß,
mit mie menig SRitteln unb auf melch einfache SBeife
ein fold) altes .giauê recht mirffam oerfchönert merben
fann. ®ie Malereien am ©tlhauS pr Sîeblaube finb in
©graßitotedjnif ausgeführt unb höchß mirlungSooD. Mo»
tioe, bie auf ben ©ijawiter beS ÇaufeS (SOSirtfchaft) 33epg
haben, fchmücCen bie tBorberfroni, ©innfprü^e bie Sieben-
feite. ®ap ïommen bie grün^ roeißen genßetläben, alles
pfammen mirft prächtig belebenb. luf biefe SBeife fönnte
noch manches unßheirtbare aite |>auS fehr pm Vorteil
oerfchönert merben. ®er 3ö*<h^ Äünßler SB Gattung
hat einige 3<xh« oorher auch baS ©emälbe am Çaufe
pm großen Seoparben an ber ©trehlgaffe erßeüt, ba§
ben befannten 3ug ber 3ü££hetinnen auf ben Sinbenhof
(1292) pigt. ®iefeS farbenleuchtenbe, mobern gematte
Mb sieht ben Slid jebeS bie ©trehlgaffe abmactS ge»

henben ißaffanten auf ßsh-

©in befonbereS ©epräge meift nunmehr bte ©tüßt
hofßatt auf. |>at fchon oor mehreren fahren baS an
ber ©de beS SünbermarfteS gelegene 3unßhauS pr
©cfjmiben eine beachtenSmerte ©rneuerung unb Sema»
lung erfahren, fo ftnb eS jetß inSbefonbere bte ftäufer
p ben »1er Sßinben unb pm ffranjjisfarter, bte baS
Sitb biefeS altßäbtifchen fßla|eS einbrudSooll beleben.
®iefe beiben Raufet meifen einen fid) gegenfeiltg etgän=
jenben unb harmenifeh paffenben SBetpuh in rötlicher
bejm. grünlicher Stönung auf. Slucf) hier iß mieberum
SB. Wartung ber Stünßler. ©r hat am erftgenannten
^aufe bie überlebensgroße gigur etneS 2lraberS ju ißferbe
gemalt. ®iefe f^igur belebt trefflich bie große leere Mauer»
fläche jmtfdjen ben genfiern. Sitdht mtnber gut gelungen
iß fsartung bie Semalung beS „granjiSfanerS" mit fehr
hübfehen ©ruppenbitbern, ®iefe Slrbeit jählt pm heften,
uon bem, maS 3ä^ berjeit an ntobernen |>auSmale»
reien aufmeifen fantt. QnSbcfonbere mirfen bie fatten
färben für baS Sluge fehr mohltuenb. ®aS architeftonifch
feineSmegS ermähnenSmerte ^auS pm granjtSfaner hat
bur«h biefe Malereien einen ganj anbern ©harafter er»
halten. ®aS SSilb ber ©tüffihofßatt iß überaus male»
rißh gemorben; baju tragt ferner ber gleichfalls hübfcfj
renooterte ^Brunnen mit bem bemalten ©tanbbilb beS

^Bannerträgers bei. ©o finb bie älnfänge für eine ßei»
genbe Belebung beS ©tabtbilbeS unferer lltßabt gemacht.

äBie arm 3üridj »or biefet 3«Ü an guffabenmale»
reien mar, bemeiß bentlid| ber Umßanb, baß auS frü=
fjeren ^ahrhunberten auch aicht ein flberbletbfel einßiger
ÇauSbemalung oorhanben iß. ®le Malereien am Stäben
ßammen erß aus ben acfjtjiget fahren, ebenfo biejenigen
oom fpauS jur fbaue ; eS ftnb beforatioe Malereien im
bamals üblichen Sienaiffanceßil. ©ine etmaS ältere, coli»
ßänbige SBemalung, auch ben Stenaiffancecharafter auf»

Nr. »

Uàstr. Wwetz. VKApw.-MiMAK ì„MetKerblê>j 109

Ansprûàî ü'tzteu Jahren, trotz Hochmasser, den

konnte ì "''Ä" "ìelen Monaten nicht genügen
bau Gemeinderat den Auftrag, deren Aus-
Antrad «. n a ^ und zu geeigneter Zeit Bericht und
ein'Seemâ. Zuerst wurde, wie auch in Ermattngen.
die" Seem^se in Aussicht genommen. Da aber
rimnz fsti« v°^nn.xrsuchungîn des kantonalen Loborato-
Anlage et-n» Resultat ergaben und eine solche

Abhülfe ^ Franken verschlungen hätte, mußte
Antrage n-s

Weise gesucht werden. Nach dem
Wasser ^ Gemeinderates soll nun das überschüssige
werk in dns A^fbrunr.en gefaßt und durch ein Pump-
dieses Prm„pt "?îr hinaufgepumpt werden. Die durch
Gutachten 5,° ^?istehenden Kosten belaufen sich nach

^khur i.n^^^en Gebrüder Sulzer in Win-
ì'"gen aus °?^uchli K. Schellenberg in Kreuz-
Werkes wird m

Franken. Zur Aufnahme des Pump-
Keltergebtià Ortsgemeinde ein zurzeit leerstehendes
uissen als 10. ^werben, das dann auch ihren Bedürs-
der alte un>, dienen soll. Dadurch würde dann
Schuppen

n»,
Dorsplatz nicht zur Zierde gereichende

Ablochen unten entbehrlich und könnte ab-
Projekte einv,m^' ?îe Versammlung pflichtete db.sem

-uug hxì à gewährte die nötigen Kredite.

àW««l«W i» MW Wft«.
stadt eine 'beovè^u hat der äußere Anblick der Alt-
wohltuende m. ,-A,sà>erte Veränderung erfahren, eine
kung ist làs önerung. Die Sitte der Hausbema-
so sind färbend wieder w Aufschwung gekommen, und
Gäßlein und Vl"m in manch altersgraues, düsteres
prächjjgx Mai? <

ein gedrungen und beleben nun auf
Einerlei dZ U ^ altstädtische Bild. Zwischen dem
Aot und Grii^M der alten Häufer regieren nun auch
Altstadt wieder

" Gelb und Blau, und so hat die
Der Ansang ^ Neiz und Interesse gewonnen.

Wfse gemack^ wurde mit der malerischen Augustiner-
larbenfrghxs^ 'die heute neben der Stüßihofstatt das
reichen Aumnì Altstadt ausweist. An der erker-

gr°ü Häus.^A'sw prangt heute eine ganze Reihe

Erk?r st°chs°

Amaluug Hausmauer durch andersfarbige
Mn Einbruch à Gerade dies erhöht den künstle-
Hnnser à nmoderner Art sind die Erker

à "en Häus-7 f prangt heute eine ganze Reihe
Anne Hauzsn»„< buntem Gewände; rote, gelbe und
^ker ftp^paden wechseln da miteinander ab, die

durck

erhi
0s."">er à mooerner Art sind die Erker der
kinalt. Bes. u

^euen, zur Harfe und zum Küraß
Mkelbla.. Mders eindrucksvoll wirkt der vräcktiaeunkelbsgu bew^ 1?^ àdrucksooll wirkt der prächtige,

um
"te hûb^ ì'î^ ^'s Hauses zur Wassermühle,

n"'"" Seite A bas Haus Nr. 46 an der linken

->n k»
nnd -.Gasse mit der Rosa- und Graubema-

^n Kontrast Milchen Erkerausschmückung Welch
semtt^NgustiuxìnìM nahegelegenen Bahnhofstraße!

"ich bereickâ durch diese Hausbemalungen we
Ein Et'Krt worden.

nAî on gu^
î^.ng durch die altstädtischen Gassen offen-

si'^k-'âode" ^ n hübsche Überraschungen. Die
à^ìtzsrn. uiiì ^ îmmer mehr Anklang bei den Häu-

?»ch -ufsàd. w>- à all.
n-^^wen chgh„'

ber atzten Zeit à neues Gewand
^wohustch^ ^ ' und wenn es auch nur ein einfacher,

mi ^ bîe in da<° Sà ^ Wirkung durch die farbige
a"b, bleibt nickt s A grauen Gassen hineingebracht
k-? ,» TKZà »>-r n»r das

oà. bìe Häuser mr ^
" Sirohhof, dunkelorange ge-

gelblich verputzt àâî .is-sb zum Mohrentanz, hell-
bs nun seinem Nnm

Rothaus an der Marktgaffe,d°r R°„ Oà °0, Eh., mach., "àan der Storchengaffe in seine? dunkel-

grünen Tönung. Eine gute Bemalung des Erkers hat
das Haus zum Bögli an der Torgasse erfahren; hübsch
stechen die hellgrauen Fensterverkleidungen von der gelben
Hausmauer ab. Mehrfarbig bemalt ist auch der Erker
am Haus zum Spiegel, dessen Fenfterumrahwungen einen
hell-rötlichen Anstrich erhielten.

Auch der nüchterne Rennweg weist nun einige farbig
verputzte Hausfassaden auf; das Haus zum Gutenberg
wurde hübsch renoviert, das Bild des Namenspatrons
und heraldische Malereien in Schwarz prangen jetzt an
der Front. Wie gut zum Beispiel weiße Fensterläden
von hellrotem Mauerverputz abstechen, ersieht man am
Hause Nr. 30 im Rennweg. Wenn einer Straße der
Altstadt Zürichs ein farbenfroherer Aspekt gut ansteht,
ja nottut. ist es der Rennweg, der leider ohnehin so viel
von seinem einstigen Charakter verloren hat. An der
Glockengüsse weisen zwei alte schmale Häuser sehr ge-
fällige moderne Malereien auf, das Haus zum Holder-
bäumli und das Haus zur großen Reblaube (Waadt-
länder Weinstube). Gerade das erste Beispiel beweist,
mit wie wenig Mitteln und auf welch einfache Weise
ein solch altes Haus recht wirksam verschönert werden
kann. Die Malereien am Eckhaus zur Reblaube sind in
Sgrafiitotechnik ausgeführt und höchst wirkungsvoll. Mo-
tive, die auf den Charakter des Hauses (Wirtschaft) Bezug
haben, schmücken die Vorderfront, Sinnsprüche die Neben-
feite. Dazu kommen die grün- weißen Fensterläden, alles
zusammen wirkt prächtig belebend. Auf diese Weise könnte
noch manches unscheinbare alte Haus sehr zum Vorteil
verschönert werden. Der Zürcher Künstler W Härtung
hat einige Jahre vorher auch das Gemälde am Hause
zum großen Leoparden an der Strehlgasse erstellt, das
den bekannten Zug der Zürcherinnen auf den Lindenhof
(1292) zeigt. Dieses farbenleuchtende, modern gemalte
Bild zieht den Blick jedes die Strehlgasse abwärts ge-
henden Paffanten auf sich.

Ein besonderes Gepräge weist nunmehr die Stüßi
Hofstatt auf. Hat schon vor mehreren Jahren das an
der Ecke des Rindermarktes gelegene Zunfthaus zur
Schmiden eine beachtenswerte Erneuerung und Bema-
lung erfahren, so sind es jetzt insbesondere die Häuser
zu den vier Winden und zum Franziskaner, die das
Bild dieses altstädtischen Platzes eindrucksvoll beleben.
Diese beiden Häuser weisen einen sich gegenseitig ergän-
zenden und harmonisch paffenden Verputz in rötlicher
bezw. grünlicher Tönung auf. Auch hier ist wiederum
W. Härtung der Künstler. Er hat am erstgenannten
Hause die überlebensgroße Figur eines Arabers zu Pferde
gemalt. Diese Figur belebt trefflich die große leere Mauer-
fläche zwischen den Fenstern. Nicht minder gut gelungen
ist Härtung die Bemalung des „Franziskaners" mit sehr
hübschen Gruppenbildern. Diese Arbeit zählt zum Besten,
von dem, was Zürich derzeit an modernen Hausmale-
reien ausweisen kann. Insbesondere wirken die satten
Farben für das Auge sehr wohltuend. Das architektonisch
keineswegs erwähnenswerte Haus zum Franziskaner hat
durch diese Malereien einen ganz andern Charakter er-
halten. Das Bild der Stüssihofstatt ist überaus male-
risch geworden; dazu trägt ferner der gleichfalls hübsch
renovierte Brunnen mit dem bemalten Standbild des
Bannerträgers bei. So sind die Anfänge für eine stei-
gende Belebung des Stadtbildes unserer Altstadt gemacht.

Wie arm Zürich vor dieser Zeit an Fafsadenmale-
reien war, beweist deutlich der Umstand, daß aus frü-
heren Jahrhunderten auch nicht ein Überbleibsel einstiger
Hausbemalung vorhanden ist. Die Malereien am Rüden
stammen erst aus den achtziger Jahren, ebenso diejenigen
vom Haus zur Haue; es sind dekorative Malereien im
damals üblichen Renaissancestil. Eine etwas ältere, voll-
ständige Bemalung, auch den Renaissancecharakter auf-
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